Die 
Voſener Zeitung 
erſcheint täglich mit Nusnabme 
Montags. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſt-Anſtalten des 
In- und Auslandes an. 


27. 


oſen 


Sonnabend den 26. November. 


er Zeitung. 


Das 
Abonnement 
beträgt vlertelfaͤhrl. für die Stadr 
Poſen 1 Rthlr. 15 far., für ganz 
Preußen 1Rthlr. 24 ſgr. 6p: 


Inſertlonsgebühren 
1 ſgr. J pf. für die viergeſpaltene 
Zeile. 


Deutſchlaud. Berlin (Hoffeſtlichkeiten; Prinz v. Preußen; Reiſe 
d. Prinzen Friedr. Wilh.; Niederländische Herrſchaften; Herr v. Ufedom; 
Kriegsminiſter v. Boninz Vermittelungs-Verhandl. in Wien; d. ORT 
bons; Gewerbegeſetzgebung; Gifenbahn nach Rußland; ſeltſames 27 2 
ment; Kirmesfeiern zuſammengedrangt; Danziger Deutſch⸗Kathollken; 87 
beiter⸗Verſorgungs⸗Anſtalt; Talmud⸗Verein; Cholera exlojchen; Dienf en 
bilaum; Straßenreinigung); Leipzig (über Haſſenpflug)! nge ( 5 
ſchöfl. Borberungen)! Aus Baden (Hirtenbriefe d. Bicche en Pref ſe 
Limburg; Geldſtrafen); Freiburg (Hirtenbrief; Verhaftungen; Profeſſor 
Gfroͤrer; ET einern ue 

ranfreid. i f nachrichten: \ ( 

leon * d. ut 110 1 2 Geſandte; Prinz Napoleon; Banf in 
Guyana; Gadoudal; Koſaken; Verhaftungen; d. beiden Bourbons-Linien). | 

Gugland. Londen (Rabinetsrath; Nachricht aus Konſtantinopel). 
1 Spanien (Ankunft d. Königin in Madrid). 

Portugal (Thronfolge). 0 0 

Locales. Poſen (Schwurgerichts-Sitzung); Neuſtadt b. P. 

Munerung Polniſcher Zeitungen. 

Handelsbericht. 

Anzeigen. 


Geſchenk; Denkmal Napo⸗ 


Berlin, den 25. November. Se. Majeftät der König haben 
Allergnädigſt geruht: an Stelle des auf fein Geſuch entlaſſenen bis⸗ 
herigen Konſuls Niſſen in Rendsburg den dortigen Spediteur und 
Schiffsmakler M. Kruſe zum Konſul daſelbſt zu ernennen. 


Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Wien, den 23. November. Nach hier augelaugten Mittheilun⸗ 
gen hat Graf Chambord den Herzog von Nemours empfangen, 
und ſoll eine Fuſton zwiſchen der alteren und jüngeren Bourbonen⸗ 
Linie geſchloſſen fein. — Auf dem Europäiſch⸗Orientaliſchen Kriegs⸗ 
ſchauplabe herrſcht nach den ſo eben hier eingetroffenen Nachrichten 
* Ruhe. Die Walachiſche Miliz wurde der Ruſſiſchen 
Armee aktiv beigeſellt. f h 

Paris, den 24. Novbr. Es wird heute beſtimmt erzählt, daß 
Rothſchild eine Anleihe von 150 Millionen Franken zu 68, 50 über⸗ 
nehmen werde. e 

Der „Moniteur“ ſetzt die Einfuhr von fremdem Eiſen und Oel, 
Belgiſches ausgenommen, auf die Hälfte herab. 


C Berlin, n N . 
i ie an den vorhergehenden Tagen fo war auch 
ale icke Ber ef ber Könige ein ſollennes Diner u. Abends 
Gal d Souper. Zu dieſem Hoffeſte waren die Miniſter, das diplo⸗ 
W Gorps, die hohe Generalität und viele andere Sommitäten 
geladen. Der Prinz v. Preußen traf geſtern Abend gegen 8 Uhr von 
Potsdam hier ein, beehrte das Opernhaus mit ſeinem Beſuche und 
tehrte heut Vormittag zu Sr. Maß. den, Könige nach Potsdam zurück. 
Die Abreiſe Sr. K. Hoheit nach der Rheinprovinz wird, ſo heißt es 
jetzt, am Sonnabend erfolgen. Erſt zum Ordeusfeſte wird der Prinz 
hier zurückerwartet und erwartet * daß alsdann auch Frau Prin⸗ 
zeſſin von Preußen mit ihrer Toch 1 nach Berlin kommen und 
unter uns einen längeren Aufenthalt — werde. Der Prinz Fried⸗ 
rich Wilhelm wird ebenfalls am Sonnal ie Berlin verlaſſen, aber, 
wie Ihnen ſchon bekannt, zunächſt über Leipzig nach München gehen 
und alsdann ſeine Reiſe nach 3 1 n N n. 
* 8 denſcoſten „deren Abreifs auf morgen an 
geſetzt war, Bahn a Aufenthalt am Hofe verlängert und werden 
erſt am Montage ſich nach dem Haug zurückbegeben. ai 
Der Prinz von Preußen wird, wie ich höre, morgen den dies⸗ 
ſeitigen Geſandten zu Rom, Herrn v. Uſedom empfangen, der ge 
genwärtig ſich bier aufhält und im Hotel des Princes abgeſtiegen iſt. 
— Da zur Befeitigung der vom Erzbiſchof zu Freiburg hervorgerufe⸗ 
nen Wirren jetzt die Verhandlungen in Rom geführt werden ſo ver⸗ 
muthet man, daß Herr v. Uſedom mit darauf bezuͤglichen Aufträgen 
baldigſt auf feinen Poſſen zurückkehren werde. N 
gsminiſter v. Bonin iſt geſtern von ſeinem Beſuche 

bei dem Herzog von Auguſtenburg zu Schloß Primkenau hierher zus 
rückgekehrt. Heut Vormittag fuhr derſelbe mit dem Prinzen v. Preu⸗ 


u zu Sr. Maj. dem Köni otsdam. 
7 aus den Et vn und keine neue Thatſachen zu mel⸗ 
den. Die Vermittelungsverhandlungen werden in Wie n fortgeſetzt 
und dort gegenwärtig auch die Vorſchläge Englands u 
einer forgfamen Erwägung unterzogen. Die Alliance zwiſchen hit . 
reich und England kann durchaus nicht als eine feſte und unter allen 
Umſtänden zuverläſſige betrachtet werden. Das Auftreten ber oſſizioͤſen 
nee dene Staaten, die Art und Weiſe, — dieſe Angelegen⸗ 
eit behandeln, dürfte für meine Behauptung ſprechen. N 
l Die durch den 8 Prime Nachricht, daß die Zuſam⸗ 
smenkunft ee nensoge von Nemours und dem Herzoge en 
* on gefü i eter 
9 5 d ort 1 habe, wird von ganz unterrich 
Die Anträge auf eine Revlſton der 7 mehren 
gc ede e , e e 
nahme an den Wahlen für den Gewerberath völlig geſchwunden zu 
ein ſcheint. Wo derartige Wahlen ſtattgefunden haben, da hört man 
auch über unglaubliche Theilnahmloſigkeit klagen. Auch unſere Stadt 
hat einen Beleg hierzu geliefert. 

Wie bereits hinlänglich bekannt, iſt unſere Regierung darauf be⸗ 
dacht, eine Eiſenbahn mit Rußland erzuftellen und find zu dieſem 
Zwecke ſchon die Vorarbeiten in vollem Gange. Gleichzeitig ſoll aber 
auch eine Verbindung mit Warſchau hergeſtellt werden und wird 
wahrſcheinlich dieſe Bahn über Bromberg und Thorn geführt wer⸗ 
den, wenn man es nicht vorzieht, die neue Bahnlinie nach dem End⸗ 
punkte der Skierniewice⸗Lowiczer Zweigbahn zu führen. 


Unlängſt ſtarb hier die Schulvorſteherin Weishan, die ein felt, 
ſames Teſtament hinterlaſſen hat, das auch ſchon in den hieſigen 
Blättern beſprochen worden iſt. In demſelben hatte fie auch beſtimmt, 
daß eine Lehrerin der Anſtalt die Ziuſen von einem, dem Magiſtrat 
vermachten Kapital erhalten füllte, ſofern fie von der Schuldeputation 
zu ihrer Nachfolgerin gewählt würde; im andern Falle ſollte ihr jedoch 
das Kapital ſelber zufallen. Dieſe Wahl hat nun am Montag ſtatt⸗ 
gefunden. Neben dieſer Lehrerin waren noch 17 Bewerber aufgetreten. 
Fräulein Cunow, dies iſt der Name der Lehrerin, erhielt indeß nicht 
die Stimmenmehrheit, ſondern Herr Lehrer Siebmann, Lehrer an 
der Königl. Vorſchule zu dem Friedrich Wilh. Gymnaſium und der 
Realſchule. 

— In Rückſicht auf die herrſchende Theuerung iſt von vielen 
Landrathsämtern ausdrücklich verfügt worden, daß die Kirmes feiern 
moglichſt auf die zweite Hälfte dieſes Monats zuſammen zu drängen 
ſeien und daß mit dem Ablauf des Monats November die Kirmeſſen 
für dieſes Jahr aufzuhören hätten. (C. B.) 

— Die Entziehung der evangelifchen Kirchen zum gottesdienſt⸗ 
lichen Gebrauch der Deutſchkatholiken iſt bereits in den meiſten Städten 
der Preußiſchen Monarchie zur Ausführung gekommen. Auch die Re⸗ 
gierung in Danzig hatte die fernere Benutzung der Heiligengeiſtkirche 
der dortigen dentſchkatholiſchen Gemeinde unterſagt. Das Presby⸗ 
terium derſelben wandte ſich dieſerhalb Beſchwerde führend an den 
König, welcher die Angelegenheit dem Staatsminiſterium zur Entſchei⸗ 
dung überwieſen hat. Wie die „Sp. Ztg.“ vernimmt, hat daſſelbe 
nach einer Berathung ſich für die Gefegmäßigfeit der Anordnung der 
Regierung in Danzig ausgeſprochen, und dürfte das erwähnte Pres⸗ 
byterium in dieſer Rückſicht abſchlägig beſchieden ſein. 

— Die Handels- und Gewerbekammer für das Erzherzogthum 
Oeſterreich unter der Ems beabſichtigt die Errichtung einer allgemeinen 
Arbeiter⸗Verſorgungs⸗ und Juvaliditäts⸗-Anſtalt für ihren 
Bezirk und hat den Central Verein für das Wohl der arbei⸗ 


tenden Klaſſen in Preußen um einen Bericht und ein Gutachten 
über die dieſen Gegenſtand betreffende Geſetzgebung Preußens und die 


Le pz i 
datſch hier und 
Anſpielungen auf den bekannten Vorfall in Kaſſel, hat dem Dresdener 


in Dresden, ſchreibt man der Köln. Ztg., wegen ſeiner 


Journal Veranlaſſung zu einigen Seitenhieben auf die Preußiſche 
Regierung gegeben Her, diefe das genannte Blatt ungehindert vers 
breiten laſſe, obgleich daſſelbe ſo ſchwere Angriffe auf eine „befreundete 
en enthalte. Ueberhaupt bat man bei dieſer Gelegenheit eine 
ganz beſon ers zärtliche Ruͤckſicht für Herrn Haſſenpflug gezeigt. Nicht 
nur druckte die Leipziger Zeitung den erwaͤhnten Artikel des Dresdener 
. ſofort ab, ſondern das Letztere enthält außerdem auch noch 
pl 11 auf ihr Blatt, weil dieſes ſich mit großer Gefliſſentlich⸗ 
5 an habe, jenen Vorfall zu melden (als ob dieſes nicht wie jedes 

15 att nur ſeine Pflicht und Aufgabe erfüllt, indem es alle mit- 
thei ungswerthen Neuigkeiten ſo ſchnell als möglich mittheilt!), wobei 
es an gehaͤſſigen Bemerkungen über die, Gothaer“ nicht fehlte. Zum 
Ueberfluß hat endlich ein hiefiger Herr Dr. Hochmuth im Tageblatte 
ſich Haſſeupflug's angenommen und ihm eine förmliche öffentliche 
Standrede — für ſein gutes Geld — gehalten. Nun werden zwar 
alle anſtändigen Leute darin einverſtanden fein, daß das Verfahren, 
deſſen Object Herr Haſſenpflug geweſen, entweder ein Akt der größten 
Brutalität oder der Geiſtesſtörung ſei — wie ſich denn letzteres auch 
herauszuſtellen ſcheint. Allein wenn man davon Anlaß nimmt, eine 
Apologie auf den Mißhandelten ſchreiben oder gar demſelben Sym⸗ 
pathien gewinnen zu wollen, ſo heißt das denn doch der öffentlichen 
—— g ohne then! Auf das hieſige Publikum bleibt dieſe 

umuthun rfolg. 

Stuttgart, den 19. November. Die Ausſichten auf eine dem⸗ 
nächſtige Verſtaͤndigung zwiſchen der Regierung und dem Biſchofe 
von Rottenburg haben ſich nicht beſtätigt. Nachdem der König in 
der neulichen Audienz, in welcher ubrigens in Verhandlung über ir⸗ 
gend eine ſpezielle Frage nicht eingegangen wurde, ſich gegen den Bi⸗ 
ſchof ſehr gnädig und wohlwollend geäußert hatte, glaubten dieſer und 
feine Rathgeber, bei ſolcher Stimmung des Königs mit Sicherheit auf 


1853. 


die ſchließliche Nachgiebigkeit der Regierung rechnen zu konnen, und — 
plötzlich wurden, wie man dem „N. C.“ ſchreibt, die bifchöflichen 
Forderungen höher geſpannt. Auf dieſes hat die Regierung die Ver⸗ 
handlungen mit dem Biſchof in laufender Woche abgebrochen. Man 
behauptet, der Miniſter des Innern, der ſich ſeine frühere noch nicht 
wiederbeſetzte Stelle als Direktor des katholiſchen Kirchenrathes vorbe⸗ 
halten hat, ſei mehr als die andern Regierungs⸗ Mitglieder zu Kon⸗ 
zeſſtonen geneigt. Auch das „Württemberger Politiſche Wochenblatt“ 
beftätigt die Erfolgloſigkeit der Verhandlungen mit dem Biſchof von 
Rottenburg, indem es zugleich bemerkt: Wenn ſich die Württem⸗ 
bergiſche Regierung dazu hergeben würde, allen biſchöflichen Forderun⸗ 
gen zu entſprechen, fo würden der Herr Etzbiſchof in Freiburg und 
ſeine Kollegen nichts dagegen einzuwenden haben. Dieſes könnte aber 
ohne Abänderung der Württembergiſchen Verfaſſung nicht geſchehen, 
und wenn wir auch zugeben, daß ſich die erſte Kammer dazu herab⸗ 
laſſen könnte, ſo ſind wir doch überzeugt, daß eine ſolche Abänderung 
die verfaſſungsmäßige Stimmenzahl in der zweiten Kammer nimmer⸗ 
mehr erlangen würde. 

Aus Baden, den 21. November. Dem Beiſpiele des Erzbi⸗ 
ſchofs von Freiburg find die Biſchöfe von Mainz und Limburg ge- 
folgt; ſie haben den ſchwebenden Streit mit der Staatsregierung in 
der Form von Hirtenbriefen ihren Bisthums-Angehöoͤrigen vorgelegt. 
Wahrſcheinlich iſt dies eine Folge des Beſuchs des Biſchofs von Mainz 
in Freiburg. Ueber die Tendenz dieſer beiden Aktenſtücke iſt nach dem 
Juhalte des Hirtenbriefes aus Freiburg wenig zu ſagen, fie theilen 
vollſtändig deſſen Rechts⸗Ausfuhrung, welche mit Hintenanſetzung der 
Staatsgeſetze lediglich auf der Behauptung fußt, daß die Kirche über 
dem Staat ſtehe. Der Biſchof von Mainzerklärt zugleich, die Forderungen 
der Sberrheiniſchen Biſchöfe ſeien „auf ausdrücklichen Befehl“ des 
Papſtes geſtellt. Zum Schluß ſeines Hirtenbriefes ordnet er in feiner 
Diözefe ebenfalls wie der Biſchof von Freiburg Gebete für „die heilige 
katholiſche Kirche in Deutſchland“ an. — Aus dem Hirtenbriefe des 
Biſchofs von Limburg iſt die Mahnung zur Toleranz gegen Anders⸗ 
gläubige bemerkenswerth, welche von „Wichtigkeit für den Sieg der ge⸗ 
rechten Sache“ erachtet wird. „Wir halten uns — ſagt der Biſchof 
— zu dem Vertrauen berechtigt, Geliebte! daß Ihr in dieſer Beziehung 
Euch den wohlverdienten Ruhm wahrer chriſtlicher Toleranz nicht wer⸗ 
det ſchmälern laſſen; daß Ihr nämlich fortfahren werdet, nicht bloß 
die Rechte anderer Konfeſſionen zu achten, ſondern auch deren Ange⸗ 


hörige in der That und in Wahrheit zu lieben.“ Außerdem geben wir 
tens zur Rechenſchaft gezogen und als 


. res Verhal⸗ 
N f ſtrafwürdig behandelt werd: 
ſo gereichte Euch dieſes nur zur Ehre und zu unvergleichlichem * 
winn.“ — Aus Freiburg ſchreibt man der „A. Z.“ unterm 18. No⸗ 
vember: Der Erzbiſchof wollte heute den verhafteten Kaplan Käſtle 
beſuchen, wurde aber zurückgewieſen. Heute wurde der General⸗Vikar 
Buchegger und der Erzbifchöfliche Kanzlei⸗Direktor Binkert wieder mit 
Geldſtrafen von 500 fl. und 250 fl. wegen Ausfertigung und Unter⸗ 
zeichnung verſchiedener Erlaſſe belegt; auch verſchiedene andere Perſo⸗ 
nen ſind wegen Aeußerungen geſtraft. 

Freiburg, den 20. November. So eben iſt von den Kanzeln 
gegen die Verordung vom 7. ein Hirtenbrief des Erzbiſchofs (in 
Nr. 275. der Poſ. Itg. bereits erwähnt) verfündigt worden. Derſelbe 
motivirt das Auftreten des Oberrheiniſchen Episkopats, wendet ſich 
vorzüglich gegen die jüngſten Erlaſſe und Eröffnungen der Regierung 
an die Großherzoglichen Aemter, und gegen das Verhalten der Re⸗ 
gierung überhaupt. Es kommen darin Stellen vor, wie: „daß es Lehre 
des Chriſtenthums ſei, der Obrigkeit nur in erlaubten Dingen Ge⸗ 
horſam zu leiſten, daß aber nichts erlaubt ſei, was gegen die Rechte 
der katholiſchen Kirche verſtoße; daß man dem Herrn Erzbiſchof die 
Ausübung ſeines Amtes entreißen, ihn mundtodt machen und die 
Kirche in einem Todesſchlummer gefangen halten wolle; daß man von 
Seiten der Regierung die pflichtgetrenen Geiſtlichen mit Strafe bedroht, 
während man den etwa pflichtvergeſſenen geſchmeichelt und zeitliche 
Vortheile in Ausſicht geſtellt habe; daß es Sünde ſei, dem Erzbiſchof 
in dieſer Sache nicht zu gehorchen, und daß dennoch ein untergeord⸗ 
neter Polizeibeamte ſich unterſtanden habe, demſelben Widerſtand ent⸗ 
gegenzuſetzen.“ Am Schluß ermahnt der Hirtenbrief die Gläubigen 
zum Gehorſam gegen den Regenten, von welchem die verantworkli⸗ 
chen Miniſter ſcharf geſchieden worden find; Ruheſtoͤrer werden mit 
kirchlichen Strafen bedroht. — Zwei Geiſtliche, Repetitor Kübel und 
Kooperator Eſcher, find bereits ebenfalls dem „Ff. J. zufolge feſtge⸗ 
genommen worden. Die Strafe des Herrn Käftle, der die Erkommu⸗ 
nikation verleſen, beträgt acht Wochen Gefängniß. — Prof. Gfrörer 
iſt heute öffentlich zur katholiſchen Kirche übergetreten. 

Von Arlon vernimmt man, daß es den 16. November zu 
Luxemburg Unruhen gab. Volkshaufen verſammelten ſich auf 
dem Wilbhelmplatze und ſchrieen laut, daß die Deputirtenkammer ein 
Geſetz erlaſſen möge, das die Getreideausfuhr nach Frankreich verbie⸗ 
ten folle. Für franzöſiſche Rechnung find große Maſſen Getreide im 
Großherzogthum Luxemburg angekauft worden, und man ſchreibt der 
Getreideausfuhr nach Frankreich die Theuerung zu, welche in letzter 


eit eingetreten iſt. 
5 A Frankreich. 


Paris, den 21. November. Nach einer Note im halbamtlichen 
Theile des Moniteur machten der Kaiſer und die Kaiferin vorgeſtern, 
von der Hofhaltung begleitet, eine Spazierfahrt im Walde von Fon⸗ 
tainebleau. Geſtern Nachmittags wohnten fie einem vom hertlichſten 
Wetter begünſtigten Carrouſſel bei, welches das vom Oberſten und Ad⸗ 
intanten E. Ney befehligte 6. Huſarenregiment in der größeren Allee 
des Parkes ausführte. Auf der für ſie errichteten Eſtrade befanden ſich 
außer den Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie auch die geladenen 
Gaͤſte, und darunter Herr von Kiffeleff. Die Bevölkerung von Stadt 
und Umgegend bildete eine zahlloſe Zuſchauer⸗Menge. — Der Kaiſer 
hat dem Bürgermeiſter von Fontainebleau, Grafen Polignac, 15,000 
Frs. zuſtellen laſſen, um die dortige Stadtbehörde bei Ermäßigung 
des Brotpreiſes für die Arbeiter und dürftigen Klaſſen zu unterſtützen 


dtenſtück wurde in allen Liſſaboner Blättern abgedruckt und erregte un⸗ 


a „„ In der hei 
erſte der drei bekannten, im Publikum vielfach b 


— Wie verlautet, hat der Kaiſer die Koſten des Denkmals übernom⸗ 
men, das dem Kaiſer Napoleon I. zu Fontainebleau aus dem Ertrage 
einer Subſeription errichtet werden ſollte. Die ſchon eingezahlten Vei⸗ 
träge werden zurückerſtattet. — Während der Ruſſiſche Geſandte mor⸗ 
gen von Fontainebleau zurückkehrt, wo er ſeit dem 18. verweilte, geht 
der Türtiſche Geſandte morgen dahin ab. — Prinz Napoleon, der 
alljährlich Havre zu beſuchen gedenkt, will ſich dort eine Reſidenz bauen 
laſſen; das Grundſtuüͤck iſt bereits angekauft. — Der Regierung liegt 
ein Entwurf zur Errichtung einer Bank in Guyana vor. — Hr. Geor⸗ 
ges Gadoudal, Neffe des berühmten Veudee-Führers, iſt in eine Aſ⸗ 
ſeſſorſtelle beim Staatsrathe eingetreten. 

— Die „Patrie“ widmet heute den Koſaken einen längeren Ar— 
tikel. Sie behauptet, ein Kaiſerlicher Ufas habe Mitte Oktobers alle 
aktiven Koſaken-Kontingente zuſammenberufen. Dieſe Maßregel hat, 
wie fie fagt, die größte Freude unter dieſen barbariſchen Horden er⸗ 
regt, die erwarten, daß fie zur Eroberung und Plünderung des Tür⸗ 
kiſchen Reiches marſchiren. 

— Zu Marſeille ward ein Soldat wegen Anklebens aufrühres 

riſcher Placate, und zu Orleans ein Soldat wegen des nämlichen 
Vergehens verhaftet. Letzterer war früher Student, dann Soldat, 
und wurde wegen Subordinations-Vergehens zum Tode verurtheilt. 
Dieſe Strafe wurde in zwanzigjährige Zwangsarbeit verwandelt, und 
fpäter erfolgte gänzliche Begnadigung. Ein Individuum, das ſich 
dem Abreißen der Plakate widerſetzte, ward ebenfalls feſtgenommen. 
Zu Iſſondun wurden zwei Laſttraͤger wegen aufrührerifcher Reden 
und Ausſtoßung von Schmähungen gegen den Kaiſer zu Gefängniß⸗ 
und Geldſtrafen verurtheilt. Fortwährend werden in den Departe⸗ 
ments Kaffeehäuſer geſchloſſen, weil dort die Demagogen Zufammens 
künfte hielten. 
Ein Hauptgegenſtand der Unterhaltung in politiſchen Kreifen 
iſt die Annäherung zwiſchen den beiden Linien der Bourbons, daß 
nämlich der Herzog von Nemours und der Gr. v. Chambord ſich be⸗ 
reits in Frohsdorf geſprochen haben. Man redete ſich mit „mon cou- 
sin“ an; die Zuſammenkunft dauerte etwa 20 Minuten; es wurde 
über Häusliche Angelegenheiten und ganz allgemeine Dinge geſprochen; 
die dynaſtiſche Frage wurde auch nicht im Entfernteſten berührt, und 
mau ſchied in der herzlichſten Weiſe. Seitens der Orleans war die 
Zustimmung zu der Zuſammenkunft nur unter der Bedingung gegeben, 
daß keine Form der Unterwerfung dabei vorkomme und auch Nichts 
über Politik geſprochen würde. 


5 Großbritannien und Irland. 

London, den 21. November. Der vorgeſtrige Kabinets-Rath 
im auswärtigen Amte war vollzählig und dauerte drei Stunden. Von 
Wichtigkeit iſt, wenn ſie ſich bewahrheitet, folgende Meldung aus 
Konſtantinopel vom 12. November, die dem Chronicle aus Wien 
vom 19. Nov. Abends telegraphirt wird: „Ein Theil der Engliſchen 
Flotte iſt in das ſchwatze Meer geſegelt. Der Czaar ſoll bekanntlich 
erklärt haben, daß er einen ſolchen Schritt als eine Kriegserklärung 
betrachten würde. Sei es nun, daß die Erklärung des Czaaren nicht 
in amtlicher Weiſe abgegeben wurde, oder daß mau ſie für eine bloß 
Drohung anfehen darf, Chroniele nimmt die Depeſeh — ein: — 
tig, als wir erwarteten, und bemerkt bloß, das Erſcheinen der Eng⸗ 
liſchen Flaggen im ſchwarzen Meere werde ſowohl dem Czaaren wie 
dem Sultan einen neuen Beweis von der Entſchloſſenheit der See⸗ 
mächte, geben, „die Sache, um deren willen ſie ihre Geſchwader nach 
der Beſica⸗Bai ſandten, aufrecht zu halten.“ Eine indirekte Beſtäti⸗ 
gung der Nachricht enthält vielleicht ein halbsoffizieller Leitartikel der 
„Poſt“, worin es heißt: „Die von Woronzoff jo dringend verlangten 
Verſtärkungen find nicht abgeſandt worden, das zur Einſchiffung ab⸗ 
marſchirte Korps erhielt Gegeubefehl, damit die Transportſchiffe nicht, 
wie ihr Loos unfehlbar wäre, von Engliſchen und Franzöſ. Kreuzern 
gefangen nach Konſtantinopel gebracht würden. Wie wir hören, haben 
die Admirale in Konſtantinopel, auf Verlangen Lord Stratford's und 
des Frauzöſ. Geſandten, ein Geſchwader von Engliſchen und Fran⸗ 
zoͤſiſchen Kriegs⸗Dampfern abgeſchickt, um bis zur Sulina-Mündung 
zu kreuzen.“ nnr 


N Spanien. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Madrid vom 18. Novem⸗ 
ber zufolge war die Königin Marie Chriſtine an jenem Tage in der 
Span. Hauptſtadt angekommen. 


Portugal. 

Die Nachricht von dem Tode der Königin von Portugal 
darf nicht ohne e für die Ruhe jenes Landes aufgenommen 
werden. Da der Kronprinz Dom Pedro, geboren am 16. Septem⸗ 
ber 1837, nach der Portugieſiſchen Verfaſſung bereits volljährig iſt, 
alſo ſelbſt die Regierung übernimmt, fo kann leicht bei den dortigen 
Parthei⸗Umtrieben in nächſter Zeit wieder eine jener Revolutionen aus- 
brechen, die Portugal feit 1834 alle zwei Jahre heimzuſuchen pflegten. 
In jenem Jahre wurde Dom Miguel vertrieben, und dieſer verpflich⸗ 
tete ſich durch die Uebereinkunft vom 26. Mai 1834, Portugal zu 
verlaſſen und ſich nicht mehr in deſſen Angelegenheiten zu miſchen. Ge⸗ 
genwärtig ſind die Gonfervativen Anhänger Dom Miguels und zer⸗ 
fallen theils in reine Abſolutiſten, beſtehend aus dem alten Adel und 
den Mönchen, theils in Gemäßigte, zu denen der Adel der mittleren 
Klaſſe und die Weltgeiſtlichen gehören. Die Liberalen ſpalten ſich wie⸗ 
der in Radikale (Republikaner), Conſtitutionelle mit der Forderung 
der Volksſouverainetät, Septembriſten oder Auhänger der Verfaſſung 
von 1838, endlich Chartiſten, Anhänger der von Dom Pedro gege⸗ 


erer 


benen Carta da lei. Dom Miguel vermählte ſich bekanntlich am 24. 
September 1851 auf Schloß Heubach in Balern mit der Prinzeſſin 


von Löwenſtein⸗Wertheim, und erließ am 18. Juli 1852 in Exwar⸗ 
tung der Entbindung ſeiner Gemahlin zu Langenſeebad in Heſſen 
einen Proteſt gegen ſeine Entthronung und Verbannung. Dieſes Ak⸗ 
ter dem Adel eine Bewegung, welche die Regierung mit Beſorgniß 
Male ſo daß diejenigen Portugieſen, welche ihre Huldigungen dem 
. in Deutſchland darbrachten, auf zwei Jahre aus dem 
Hruba wurden. Am 5. Auguſt 1852 wurde auf Schloß 
tugal als die veaingefflwigeboren, welche von den Migueliſten in Por⸗ 
9 chtmaͤßige Thronerbin nächſt dem Vater betrachtet wird. 
E (Schleſ. Ztg.) 
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Poſen, den 24. November, In der here Sitzung wurde der 


f 4 delt. Seitens des \ 

en Brand tiftungs⸗Prozeſſe verhan g e des Publitu 
ah a eine Theilnahme, wie nie zuvor; der Be 9455 
Sitzungs⸗Saales, ebenſo des Hausflur und ſelbſt die zu demſelden 


Theer, Kiehn, Schwefelhölzer und 
vor dem Brande Hatte man den Angeklagten 


| 
| 
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Feuers abgebrochen ſei. 
kein Motiv zu der ihm zur Laſt gelegten That aufzufinden. Die ſämmt⸗ 


chenen Goldiſch⸗ 


2 


führende Freitreppe war gedrängt voll von Perſonen des Bürger- und 
Arbeiterſtandes. Die Hitze im Saale war unerträglich, denn auch der 
Raum innerhalb der Schranken war durch eine ſelten große Zahl von 
Zeugen und Sachverſtändigen beſetzt. Die Verhandlung dauerte mit 
Ausnahme einer kurzen Pauſe von 8 Uhr früh bis 8 Uhr Abends. 

Auf der Bank der Angeklagten ſaß der Mühlenbeſitzer Johann 
Carl Friedrich Goldiſch, älteſter Sohn des Müllers, jetzigen Aus⸗ 
gedingers, Johann Gotthilf Goldiſch hierſelbſt, der ebenſo wie ſein 
jüngerer Sohn Johann Gotthilf Goldiſch in gerichtlicher Haft fich be⸗ 
findet. Alle drei ſind der vorſätzlichen Brandſtiftung bezüchtigt und es 
werden morgen und übermorgen die Prozeſſe gegen Johann Gotthilf 
Goldiſch sen. und jun. verhandelt werden. — Der Johann Gotthilf 
Goldiſch sen. befigt hier vor dem Berliner Thore zwiſchen der Bres⸗ 
lauer Chauſſee und der Bucker Straße das Grundſtück Nr. 282. beſte⸗ 
hend aus 2 Wohnhäuſern, mehreren Nebengebäuden und den beiden 
Windmühlen Nr. I. und 2. Er hatte dem heute auf der Anklagebank 
ſitzenden älteren Sohne Johann Carl Friedrich die Windmühle Nr. J. 
und das fogenannte Hinterhaus nebſt einigen Nebengebänden, dem 
jüngeren Sohne Johann Gotthilf dagegen die Windmühle Nr. 2. nebſt 
dem ſogenannten Vorderhauſe und mehreren Nebengebäuden überge— 
ben, ſich ſelbſt aber Wohnung im Vorderhauſe vorbehalten. In den 
verſchiedenen Räumen der beiden Häufer wohnten außer den Beſitzern 
mehrere Miether, unter denen ſich, wie die Anklage behauptet, verdäch⸗ 
tige Perſonen befanden. Auf dem gedachten Grundſtück iſt im Laufe 
der letzten Jahre 11 Mal Feuer ausgebrochen. Auch in der Nacht vom 
9. zum 10. Februar d. J. brach daſelbſt im Stalle des Angeklagten 
und im Schweinefoven, fo wie in der Oberſtube zugleich Feuer aus; 
es brannte der Stall und ein Apartement ab, wonächſt das Feuer 
an den übrigen Stellen geloͤſcht wurde. 
Angeklagten Parterre in einer Stube wohnenden Eifenbahnwär- 
wärters Will, hatte in derſelben Nacht den Riegel der Stube 
des Angeklagten zurückſchieben und die Thür öffnen gehört, auch daß 
Jemand leiſe hinausging; bald darauf bemerkte ſie, daß der dicht vor 
ihrem Fenſter jteheude Schweinkoven lichterloh brannte. Nachdem die 
übrigen Bewohner geweckt worden waren, ſahen ſie auch den Stall 
brennen, ſowie die zwiſchen dieſem und dem Schweinkoven befindlichen 
Apartements. Man beſchaͤftigte ſich allgemein mit dem Löfchen des 
Feuers, der Angeklagte nahm Theil daran; der Eiſenbahnwärter Will 
bemerkte jedoch, daß auch in der verſchloſſenen Oberſtube des von ihm 
und dem Angeklagten bewohnten Hauſes Feuer brannte; er theilte dies 
dem Letzteren mit, der jedoch äußerte, es ſei nicht der Fall, die Stube 
ſei ja verſchloſſen, er ſolle nur nach unten kommen. Will überzeugte 
ſich demnächſt genau durch eine in der Thür beſindliche Spalte, daß 
auf dem Fußboden der Oberſtube wirklich ein bedeutendes helles Feuer 
brannte. Er fprengte die Thür und ſahe eine Menge Kiehnholz mit 
Stroh vermengt und mit Theer begoſſen in hellen Flammen brennen. 
Als auch dies Feuer gelöfcht und der Angeklagte als der vorſätzlichen 
Brandſtiftung verdächtig verhaftet worden war, fand man auf der etwa 
30 Schritt vom Wohnbauſe entfernten Mindmühle des Angeklagten, 
die zwar ausgethürt, nicht aber geſchützt war, eine Quantität Lumpen, 
einen Balken friſch mit Theer be⸗ 


aud der - ei bas 
Wand der Windmühle eingeiheerk, 2m Tage 


Kiehn auf die Oberſtube tragen ſehen, auch ſoll er an dieſem Tage 


wider feine Gewohnheit einheimiſch geweſen fein, obgleich Wochenmarkt 


in Poſen war. Als Will das Feuer in der Oberſtube brennen ſah 
und den Augeklagten dringend aufforderte, die Stube aufzuſchließen, 
kam Letzterer blos auf die Treppe und äußerte ganz gleichgültig: „alſo 
brennts da auch?“ Endlich ſoll der Haken am Brunnen zum Herauf⸗ 
ziehen des Waſſers erſt ganz neuerdings abgebrochen geweſen ſein; 
auch wird behauptet, der Angeklagte habe in üblem Rufe geſtanden, 
Diebesgeſindel bei ſich beherbergt und wurden 39 Schlüſſel, Dietriche 
und Sperrhaken bei ihm gefunden. Ein Theilnehmer an dem befanns 
ten Nowacki'ſchen Diebſtahle fol in der That bei dem Angeklagten 
gewohnt haben. 

Der Augeklagte beſtreitet die ihm zur Laſt gelegte vorſätzliche 
Brandſtiftung, behauptet, daß Feuer ſei durch ihm feindſelige Leute au 
gelegt, die Muhle ſei eingeſchätzt geweſen und hätten ſich an 60 Schef⸗ 
fel Getreide auf derſelben befunden, Lumpen und Theer, Kiehn und 
Schwefelhölzer gehören auf eine Mühle zum Gebrauch. Der Kiehn 
auf der Oberſtube ſei daſelbſt zum Vorrath aufbewahrt worden. Auch 
beweiſt der Angeklagte, daß er am Tage vor dem Brande nicht aus- 
ſchließlich einheimiſch, ſondern in Poſen auf der Serviskaſſe Gelder 
erhoben und demnächſt beim Reſtaurateur Schmidt geweſen ſei. Die 
Quantität des auf der Mühle befindlich geweſenen Getreides wird 
durch Zeugen auf höchſteus 13 Scheffel feſtgeſtellt, auch wird erwie⸗ 
ſen, daß der Brunnen -Haken noch vorhanden und erſt während des 
Endlich behauptet der Angeklagte, es ſei gar 


lichen Gebäude ſeien theils weit unter ihrem wahren Werthe theils 
aber gar nicht verſichert geweſen. Er habe kurz vor dem Brande eine 
Menge neuer koſtbarer Werkzeuge angeſchafft, dies wäre ſonach ein 
Opfer lediglich für das Feuer geweſen. Seine Familie befände ſich 
in ſo günſtigen Vermögensumſtänden, daß ſie keine Veraulaſſung ge: 
habt, eines Gewinnes wegen ſich abzubreunen. 
gehörten Entlaſtungszeugen jedoch nicht feſtgeſtellt, daß die Gebäude 
unter ihrem Werth verſichert geweſen MALEN. Am gravirendſten war 
für den Angeklagten die Behauptung. des Eiſenbahnwärters Will, 
ber demſelben in die Augen ſagte, daß er am Tage vor dem Brande 
Kiehn zerhackt und denſelben, ſowie Stroh auf die Oberſtube getragen, 


Die Frau des, beim ſt 
eine Landarmee nach der Türkei zu ſchicken. Es find Briefe aus Algier 
nach Paris gekommen, in denen Offiziere von ihren Familien Abſchied 


Es wird durch die 


— 


ferner daß er, als Will ihn gerufen und verlangt habe, er ſolle die 


Oberſtube Öffnen, da es in derſelben lichterloh brenne, geſagt: „ach, 
wie wirds dort brennen, kommen Sie nur nach unten.“ 

Die Geſchworuen fanden den Angeklagten der vorſätzlichen Brand⸗ 
ſiiftung ſchuldig und der Gerichtshof ſprach das Urtheil gegen denſel— 
ben auf 10 Jahr Zuchthaus. 

Poſen, den 25. November. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war wie geſtern Mittags 2 Fuß 9 Zoll. 


e Neuſtadt, b. P., den 23. Novbr. In der hieſigen Stadt, 
in welcher alljährlich in den Winterabenden Liebhabertheater, Reſſour⸗ 
cen zt. ſtattfanden, herrſcht in dieſem Winter eine langweilige Stille. 
Herr Oberamtmann Boldt wird nun aber das herrſchaftliche Schloß 
zu einem nächſtens hier ſtattfindenden Liebhabertheater, bei welchem 
nur ſeine Beamten und Perſonen ſeiner nächſten Umgebung mitwirken 
werden, hergeben. Vieſe Vorſtellung wird zum Beſten der inyalibal 
Krieger gegeben und da hier ein derartiger Verein nicht vorhanden 5 


f tung a 
ſo wird der Betrag der Einnahme, der Allgemeinen an ’ 


Nationaldank in Berlin überwieſen werden. Zu DT end wieder 


welche wie zu erwarten ſteht von den Herrſchaften der Um 
ſehr beſucht fein wird, ——— hoffentlich auch die hleſigen Linwohner 


Türkei überzuſetzen. 


Zutritt haben. Es ſollen in dieſem Winter überhaupt mehrere thea⸗ 
traliſche Vorſtellungen auf dem Schloſſe gegeben werden. 

Der vorgeſtern hier abgehaltene Jahrmarkt war ſo ſtark beſucht, 
daß es auf dem Markte und in den Straßen faſt zum Erdrücken voll 
war. Die Kaufleute waren mit ihrer Löſung ſehr zufrieden. Obgleich 
die Getreidezufuhren bedeutend waren, behaupteten ſich dennoch die 
hohen Preiſe. Vieh und beſonders Pferde wurden nur zu mäßigen 
Preiſen bezahlt, woran das thenre Futter wohl die meiſte Schuld hat. 


Muſterung Polniſcher Zeitungen. 

Der Wiener Korreſpondenz des Czas entnehmen wir aus Nr. 267. 
über die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz an der Donau folgende 
Nachrichten: 

Wien, den 20. November. Die hieſige Diplomatie iſt der Mei⸗ 
nung, daß zur Wiederanknüpfung der Unterhandlungen keine Hoffnung 


iſt und daß Rußland in der Offenſive weiter gehen wird. 


Die Dispofitionen des Fürſten Gortſchakoff und die Tapferkeit 
der Ruſſiſchen Soldaten haben die Türken zum Rückzuge auf das rechte 
Ufer der Donau gezwungen und die Defenfive in die Offenſive vers 
wandelt. Das Korps des Generals v. Oſten-Sacken wird, wie es 
deu Auſchein hat, in der Walachei zurückbleiben, während der Fürſt 
Gortſchakoff mit der Hauptmacht über die Donau gehen wird. Der 
Geſundheitszuſtand der Ruſſiſchen Armee iſt befriedigend, ihr Enthu⸗ 
ſiasmus für den Krieg überſteigt alle Vorſtellung. Gegen Ende dieſes 
Monats dürfen wir wichtige Ereigniſſe an der Donau erwarten. 

Der Pariſer Korreſpondent deſſelben Blattes iſt überzeugt, daß 
Frankreich alle Anſtalten getroſſen habe, eine Landarmee nach der 
3 Er ſchreibt darüber: Es zeigt ſich nun ganz bes 
ſtimmt, daß die Franzöſiſche Regierung vorbereitet iſt, nöthigenfalls 


nehmen und behaupten, ſie ſeien zu einer Expedition nach Kandia beſtimmt. 

Derſelbe Korreſpondent ſchreibt über die Finanzuoth der Fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung: Die hohen Getreidepreiſe haben, wie in früheren 
Zeiten, in den Departements bereits ein Heruntergehen der Arbeits- 
ſöhne bewirkt. Nur in Paris ſind die Arbeitslöhne noch hoch, weil 
dort wegen der vielen Öffentlichen Bauten Arbeit vollauf iſt. Die Re⸗ 
gierung befindet ſich in einer ſehr übeln Lage. Das Jutereſſe des 
Staatsſchatzes verlangt eine Siſtirung der öffentlichen Arbeiten, wo⸗ 
durch aber das Inſereſſe des Volkes, das vor Allem Arbeit braucht, 
ſehr empfindlich verletzt werden würde. Die Regierung opfert natuͤt⸗ 
lich das Intereſſe des Schatzes dem Intereſſe des Volkes. Man ſpricht 
beſtändig von einer Erhöhung der Wechſelprocente von Seiten der 
Bank, welche nur noch vierzigtägige Wechſel escomptirt. Von der 
gegenwärtigen mißlichen Lage des Staatsſchatzes bis zu einer förmlichen 
Finanzkriſis iſt es freilich noch weit; indeß rechnet die royaliftifche Partei 
bereits mit Beſtimmtheit darauf, daß cine Finanzkriſis unvermeidlich 
ſei. Im Falle einer ſolchen könnte die Regierung die progreſſive Ein⸗ 
fonmenftener einführen; allein dieſe würde das vorhandene Deficit 
nicht decken, ſondern die Kriſis nur vergrößern, ſo ſehr fie auch dem 


Volke ſchmeicheln würde. Wie bie Engliſchen Zeitungen melden, ſollen 


die Vereinigten h trotz de i 
three an 0 „einer Handelskeſts fahr Nahe fein. ene 


Handels⸗ Berichte. 

Berlin, den 24. November. Weizen 87 a 97 Rt. 

Roggen 74 a 78 Rt., p Nov. 754 a 76 a 751 Rt. gehandelt, p 
Nov.⸗Dez. 73 a 734 a 724 Mt. verk., p. Frühjahr 73 a 724 Rt verk. 

Gerſte, große 52 a 55 Rt, kleine 47 a 49 Mt. 

Hafer 33 a 36 Rt.. ſchw. 48 Pfd. 34 Mt. verk. 

Saba 75 a 8 Hit. 

interrapps 84 Ni. i ü — 87 . 

Rübdl loco 123 . 6e. nr Fi ar Nov. 121 
1272 Ni verk. u. Gd, IE Me Bee e e ez, 12 „ 12 %, RM 
verk., 124 Mt. Br., 122 Mt. Gd., p. Dez.⸗Jan. 1 7 jr., 1277 91. 
Gd, p- Jan.⸗Febr 124 Rt. Br., 124 Rt. Gd. , F. Febrnar-März und 
März⸗April 125 Rt Br., 12 Rt. Gd., p. Frühjahr 12% Rt. Br., 124 
Rt. Gd. 1 3 
es 255 loco 123 Rt., Lieferung auf November 123 Ri, p. Frühfahr 
21 Mt. 

Spiritus loco ohne Faß 361—36 Rt. verk., b. Nov. 363—364 Nr 
verk. u. Br., 36} Nl. Gd., b. Nov.⸗Dez. 36 a 365361 M. geh. u. Br., 
36 Rt. Gd., p. Dez „Jan. 36 Rt. bez. u. Gd., 361 Ri. Br., p. Jan. 
Febr. 361 Rt. Br, 36 Rt. Gd., b. Frühlahr 37361 a 37 Rt. bez. u. 
Br., 36? Rt. Gd. : s 

Weiten fill. Meggen auf dieſer agen 
ſpätere Termine zu billigeren DIE . - . 
preishaltend, ſpötere ohne Geſchäft. Spiritus zu ferner mi 
ſen abgegeben. 


Verantw. 


Umſatz feſter, 
nahe Termine 
edrigeren Prei⸗ 


X ae ann 
Redakteur: C. E. H. Violet in Poſen. 


ur genauen Beurtheilung der Sachlage, des unter meiner Auf⸗ 
ſicht ale 9 ausgeführten Baues für die Gasfabrik laſſe I 
Nachſte folgen: i a 7 
12 8 3 des Magiſtrates te ich den Ban, unter Zu, 
ziehung des Ingenieurs More als Techniker, der ſich kontraktlich jede 
Einmiſchung eines Technikers nachdrücklich verbat. Derſelbe lieferte 
Zeichnungen und beſtimmte den Plab, und unter feiner Aufſicht be⸗ 
dann der Bau. Die Mauerarbeit leitete der Hen Mauermeiſter Falbe 
der zur Zeit bei den Magiſtrats-Arbeiten beſchäftigt war, und wegen 
der Förderung des Baues, fo wie fehler Geringfügigkeit, da nur für 
dieſes Jahr die Fundamentirung des einen Haupt⸗Gebäudes 
angeordnet war, übergab die Aufführung in Akkord die Ruthe 
1 Rthlr. 25 Sgr., für die zur Fundamentirung benöthigten Feldſteine, 
dadieſe ſo fort zu beſchaffen, theils nicht möglich, theils auch zu theuer 
waren, beſchloß im Einverſtändniſſe mit dem Ingenieur die bei dem 
Feſtungs⸗Bau verwendende Schmelz und Klute Stücke, anzuwenden, 
und ließ diefe aus freier Hand die Ruhe 26 Rthlr. Franeo⸗Bau, be⸗ 
ſchaffen. Mauerſteine entnahm, 55 sh der Öffentlichen Submiſ⸗ 
ſion von den Magiſtrat den ar eſtſordernden, gegebene Zufchlag, 
Kalk lieferte Herr Kleemann Baum enen Conttakt, als Mindeſt⸗ 
fordernder, Sand wurde Ber feld auern laut Akkord von ihren Feldern 
geliefert, in Ermangelung deſſelben von dem Platze am Wartheufer ge⸗ 


nommen, wo die Jeſtungs⸗Vau⸗ Direktion für ihren Bau anfahren ließ. 


- es Materials gef hei N 
Die Abnahme des Me geſchah durch einen Poſtenſchreiber 
der jede dach u Buch notirte; zum Bau wurde bis zum 20. 
November iR 29,10% was aus dem Buche des Poſtenſchreibers jederzeit 
zu ec 309 00 Nr. 1. Mauerſteine, 14,000 Nr. 2., 264 Ruthe 
Arbe Ruthen Klinkerſtücke ſtatt Feldſteine, 25 Ruthen Nr. 2. 
En Son ne Bruch oder Ziegel Stück genannt ſtatt Ganze, 124 Ton“ 
e Die bis heute verwandten Mauerſteine find aus der Ziege⸗ 
hört Johannes dem Herrn Zimmermeiſter Krzyzanowski ange⸗ 
rig, laut Beſcheinigung des Zeitungs = Bau» Direktors wurden feine 
Ziegel Nr. 1. zu Paraments Mauern verwandt, auch beſagt ein Gut⸗ 
achten vom Herrn Feſtungs⸗Bau⸗Direktor, daß Schmelz und Schluf 


mme. 


— — 


Nr. I. zu Fundamentirung verwendet werden koͤnnen. 


Ihrer Brauchbarkeit. 
Um jeder Verdächtigung zu begegnen, 
bei diefem Bau im Auge hatte, diene Nachſtehendes 
Mein Streben war die Gasfabrik fo 


habe ich weder Zeit noch Arbeit geſpart. 
habe bei den beginnenden Fundament ſtatt der theuren 
fort zu erhaltenen Feldſteine Schmelz⸗ 


dieſe mit großem Vortheil 


eine Erſparniß von 1000 Rethlr. mindeſtens gewähren. 


Forderung der Ziegelei-Befiger für ihr Material als ich beſtimmte, ver⸗ 
anlaßte mich den Kauf bis zum eintretenden Bedarf auszuſetzen, Herr 


Bohnte aus Urbanowo, lieferte für den geſtellten 


Rthlr. per Ruthe ſeine 


von meiner Ziegelei! zu 
fahre. Die Folge 


Ordre zur Anfuhr zurückgenommen werden, 


einem ſtädtiſchen Bau wären, 
Schmelz genügte dem ſtarken 


der von 


Ruthe Schmelz abgeben wolle, 
danach berechnet werden ſollte; 
es ergab ſich, daß 


Stadt⸗Theater zu Poſen. 
Sonnabend den 26. November. Zwölfte Vor⸗ 
ſtellung im 3. Abonnement: Die Zauberflöte. | 
Oper in 4 Akten von Mozart. 
Sountag den 27. November. Mit aufgehobenem 
Abonnement: Die Stumme von Portiei. 
Große Oper in 4 Akten von Auber. | 


Viertes Abonnement. 

Im Laufe dieſer Woche endet der dritte Cyelus 
von Abonnements⸗Vorſtellungen und beginnt ein 
neuer, wozu die Dutzend⸗Billets von heute ab bis 
zum Tage im neuen 
Abonnement in der Wohnung der Direktion, im 
Pilaskiſchen Hauſe, ausgegeben werden. Dieſe 
Billets, welche in beliebiger Anzahl zu jeder 
Vorſtellung verwendet werden können, ſo weit die 
vorhandenen Platze reichen, koſten 

A Dutzend 5 Rthlr., 
2 Dutzend 23 Nthlr. 

Nach der erſten Vorſtellung im 4. Abonnement 

werden keine Abonnements⸗Karten mehr ausgegeben. 


Den Abonnenten dieſer Zeitung wi 
2 u 


gr. Fol. Color 


empfohlen. Dieſelbe zeichnet ſich durch 
Zeltungsleſer ſich von der Stellung der Heere leicht ein 
Zu haben in allen Buchhandlungen und in der 


Verordnung, betreffend die Straßenrei⸗ 
nigung in Poſen 
Die gg. I. und 15. der Straßenreinigungs-Ord⸗ 


— t Poſen vom 17. Februar 1837 
nung für St} tritt Folgendes an ihre Stelle: 


W Beſitzer eines ſtädtiſchen Grundſtücks Bekanntmachung. n 7 Sgr. 1 Pf. incl. 495 Rthlr. in 
iſt verpflichtet, au jedem W n . R > 2 Stein auer Kreife berechnet 

0 ig, di inn und ben | des Regierungsbezirks Breslau, a 8 28 
Greitag de mann ündſtücke vollſtän⸗ | Seite des Oderftromss, 5 Meilen 0 * Einst Degen: Brod nge ner ewt t IT 175 


halben Fahrdamm vor feinem Grund 1 118155 
dig reinigen zu laſſen, und zwar aue Man „St. 
Warthenſers (Altſtadt, Neuſtadt, “Ton ehe 
Adalbert) bis 3 Uhr Nachmittage die Kar 10 
rechten Wartheufers (Walliſchen, Ba 1 
Zawade) bis 6 Uhr Nachmittags. Wenn nach Abe 
fuhr des Straßenkoths durch die Marſtallfuhren noch 
Unrath auf den Straßen oder vor den Hänfern vor⸗ 
gefunden wird, ſo iſt ſolcher auf Koſten der betref⸗ 
fenden Grundbeſitzer ſortzuſchaffen. . 
g 3e Wartheſtrom, ſo wie die e 
es geblets befindlichen Teiche, Bäche, Kaugle, 
Gräben, Rinunſteine, Waſſerleitungen dürfen nicht 
durch Hineinwerfen yon Steinen, Schutt, Scherben, 
Kehricht, üll, Lumpen, Abgängen, durch Aus⸗ 
8010 von Nast durch aeg r 
Schlamm, Unrath, Moder u. a. verunreinigt, 0 
dürfen Abtritte, Miſt⸗ und Senkgruben über den⸗ 
ſelben oder ſo angelegt werden, daß der Unrath dahin 
oder auf die Straße gelangen kann. Anlagen, welche 
hiergegen verſtoßen, ſind bis zum I. Juli 1851 ab⸗ 
zuändern. Das Auslecren und Reinigen der Kloak⸗ 
denke i — * namentlich bei der Walen 
r uſe änzli oten. 
Slachigeiirre dürfen anf ber Strafe, niht ausge 
golen yes en erben. 
Jeder Eigenthümer iſt o * “ 
un Bub. ich egg Ude auf in 
paſſende Gruben, und Behalter aufgenommen und 
hiernächſt baldigſt aus der Stadt oder auf die po⸗ 
ltzellich genehmigten Dungſtellen geſchafft werden. 
Die Mühlteiche ſind jährlich mindeſtens einmal vor 
dem I. Mai und, wenn es nöthig wird, ein zweites 
Mal nach dem 1. September auszuſchlammen, auch 
ſind die Mühlenbeſitzer dafür verantwortlich, daß 
dle Teiche ſtets einen klaren Waſſerſpiegel haben. 
Vorſtehende, im Einverſtändniſſe mit dem Magi⸗ 
firate erlaſſene Verordnung wird hiermit durch die 
Poſener Deutſche und Polniſche Zeitung und durch 
den Anzeiger des Amtsblatts zur öffentlichen Kennt⸗ 


Auch zeigt die 
große Schleuſe, wo nur dieſe Art und Gattung Steine verwand, von 


daß ich meinen Vortheil 


raſch wie möglich gut und 
wohlfeller berzuftellen, als alle anderen Städte fie ſich herſtellten und 
Im Intereſſe der Sache 


und Klinker⸗Stücke zu verwen⸗ 
den angeordnet, und beſchloß ſämmtliche Schmelz und Klinker⸗Stücke, 
fo wie Mauerſtein-Bruch von ſämmtlichen Ziegeleien anzukauſen, da 
beim Bau verwand werden konnen, dagegen 


N Vorräthe, die ſpaͤrliche Zufuhr, ſo wie 
die anderen Ziegelel-Beſiter zur Lieferung zu beſtimmen, bis ich 
Jerzyce Schmelz⸗ und Klinker⸗Stücke an 
i war ar Andere bie eieferungen 
Die Künaſtſche Ziegelei auf Görczyn als zuletzt ſich meldende,! 
5 da inzwiſchen die Anſicht 


eltend gemacht wurde, daß derartige Materialien nicht brauchbar zu 
geltend gem aß derartige Herrn Bohmke aufgeſtellte 


Bedarf der Maurer nicht, und ſo wurde 
im Einverſtändniſſe mit Herrm Stadt Inspektor dem Bauſchreiber die 
Ordre zu Theil, Herrn Bohmke zu befragen ob er 3 Fuhren auf eine 

in ſolchem Falle die lagernde Parthie 
Herr Bohmke willigte nicht darin, und 
18 Fuhren 7 Ruthen ausmachten, obgleich mir be⸗ 


Es werden im Laufe dieſes Repertoirs einige renom⸗ 
mirte Novitäten zur Aufführung vorbereitet. 


über die Verbreitung 
der Erde. 


b unterhaltung nicht eingeführt werden. 
der erſten Vorſtellung im neuen — 


die Europäiſche Türkei, Griechenland und die 
Joniſchen Inſeln. — Karte von Rumelien. — Die 
Küſtenländer des ſchwatzen Meeres. — Karte von 
Deutſchland. 


Klarheit und Deutlichkeit aus. 
und das ganze Terrain auf beiden Seiten der Donau in größter Vollſtändigkeit gegeben, fo 


niß gebracht, damit Jeder, den es angeht, ſich da⸗ 
nach richten könne. g . ſich da 


Breslau entfernt belegene Staats-Domaine W 
ar o h⸗ 
lau, beſtehend aus den ſieben Vorwerken: ) 


wird zum J. Juni 1854 pachtlos, und es ſollen im 
Wege der üffentlichen Verſteigerung 5 verzeit⸗ 
pachtet werben: 


Dagegen ſoll: 
nen Parzellen veräußert werden. 
Termine in 


Kommiſſar, dem Regierüngstath v. Woyrſch, an: 


3 


wußt, daß 3 Fuhren mehr als eine Ruthe geben, ſo habe im In⸗ 
tereſſe des Baues, damit keine Störung entſtehe und derſelbe gefördert 
werde, darin gewilligt, daß die von meiner Ziegelei bereits angefahrene 
Parthie von 12 Fuhren ſofort in Angriff genommen und a 3 Fuhren p. 
Ruthe verrechnet werde, die tägliche Notienug der Fuhren durch den 
Poſtenſchreiber ergaben, daß von meiner Ziegelei 30 Fuhren zweiſpän⸗ 
nig Klinkerſtücke, 18 Fuhren Schmelz, 9 Fuhren Mauerſteinſtücke Nr. 2. 
angefahren wurden. Das iſt der Thatbeſtand, das iſt meine ganze Lie⸗ 
ſerung, welche, wenn ich ſie nicht abgegeben hätte, der Kommune durch 
anderweitige Beſchaffung von Fundament⸗Material uͤber das Doppelte 
gekoſtet hätte und an Zeit verloren gegangen waͤre. 

Bei Betrachtung der verwandten Baumaterialien, ſowie meiner 
Handlung überlaſſe jedem Unpartheiiſchen fein Gutachten ſich zu bil- 
den, was hier für ein Nachtheil für den Ban entſtand und was hier 
für eine Abſicht vorliege, die Ehrenmänner auf Gedanken führen könnte, 
daß ich mein Iutereſſe gewahrte und dem Bau Schaden zufügte; habe 
ich in der Form Fehler möglicherweife begangen, fo waren fie abſichts⸗ 
los und haben wahrlich dieſe der Kommune keinen Nachtheil gebracht, 
wohl aber wird die Zeit lehren, daß die erhobene Feindſeligkeit der 
Kommune theure Opfer und Lehrgeld koſten werden. 

J. Freuden reich, Stadtrath. 


und kaum ſo 


Die höhere 


Preis von 6 


um 


begannen. 
mußte die 


Angekommene Fremde. 
y 1275 Vom 25. November. 

BAZAR. Kreisrichter Raabski aus Rogaſen: Gutsbeſitzersſohn v, Nie⸗ 
golswsfimus Niegolewo; Gutspachter Matecki aus Glupon; die Guts⸗ 
beſizer Graf Lacki aus Poſadowo, v. Lipski aus Ludom und Szwan⸗ 
towski aus Skape. 

nusch's HOTEL DE ROME. Guteb. v. Zychlinski aus Brzöoſto⸗ 
wnia; die Kaufleute Baſtian aus Leipzig, Neumann und Stockois 
aus Berlin. | 

HOTEL DE DRESDE. Apotheker Paulke aus Obrzyeko; die Kauf 


Ev. luth. 


Getraut: 


In den Parochieen 


leute Krüger aus Leipzig und Richter aus Berlin; die Gutsbeſi 

v. Kalkſtein aus ' i } a 
H ori B EN und v. Swinarski aus Kruſzewo. 

beſitzer von Czapski aus J 

. altfein jun 910 ae von Pagowski aus Chabsko und 
HOTEL DE I a Die Sutspächter v. Stodolinski aus Zimin und 

v. Raczynski aus 1 Wirthſch⸗Verwalter Orzewiecki aus No⸗ 

zyezyn; Gutsbeſitzer v.! adonski aus Bieganowo; die Gutsb.⸗Frauen 

Kirſchenſtein aus Siemianowo und Einſporn aus Srodka. 
WEISSER ADLER. Gutsb. Hoffmann aus Miescisk; Färbermeiſter 
HOTEL DE v IENNR Frau Pächterin Matuß 

TE 3 VIENNE. Frau Pächterin Matuſzewsk i 
GOLDENE GANS. Gutsb. 1 
DREI LILIEN. Aſſiſtenz⸗Arzt 
EICHBORN’S HOTEL. Die 


„Kaufmann Hartmann aus Berlin die Guts⸗ 


b. P. und Hauslehrer Nowak aus Mukuſzewo. 


Schulz aus Strzalkowo. 
Heinze aus Thorn. 
Kaufleute Brühl aus Schmiegel, Miel⸗ 


yner aus Strzelno und Krayn aus Pudewitz. 
GOLDENES REII. 
mann a. D. v. Zorawski und Bäckermeiſter Weber aus Kions. 


Kirchen Nachrichten für Pofen- 
Son N 75 eg 3 predigen: 
Ev. Kreuzkirche. Vorm.: Herr Ober⸗Predi r x 
12 Uhr Gotlesdienſt. Prediger Hertwig Nachm 
Ev. Petrikirche. Vorm. Herr Diakonus Wenzel. — Abends 6 Uhr: 
Herr Diafonus Wen zel 
Mittwoch den 30. November 
Wenzel. 
Garniſonkirche. 
Herr Div.⸗Pred. Simon. 
Chriſtkathol. Gemeinde. Vorm.: Herr Pred. Poſt. 
Gemeinde. 


Maurermeiſter Neumann aus Wreſchen; Haupt⸗ 


Abendgottesdienſt 27 Uhr: Herr Diafonus 
Vorm.: Herr Mil.⸗Ob.⸗Pred. Nie ſe. — Nachm.: 
Vor⸗ u. Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. 


der genannten chriſtlichen Kirchen ſind in der Woche 
vom 18. bis 24. November 1853: 


Geboren: 6 männt., 5 weibl. Geſchlechts. 
Geſtorben: 12 männl., 3 weibl. Geſchlechts. 
6 Paar. 


Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 


) des Vorwerks 


1 Krumm Wohlau von 1216 Morg 
2) * * 0 


Klein Ausger . 


Poſen, den 24. November 1853. 3) . B Baumgarten „ 669 = 
F. Wallner. ) „  Heiban „ 1138 
A einſchließlich 175 Morgen Nieſelwieſen, 
N ENT) PN 5) der Brauerei zu Wohlau, 
Montag den 28. d. M. Abends 7 Uhr: Vortrag 6) „Brennerei zu Krumm Wohlau, 


7) = Ziegelei zu Krumm Wohlau, 
mit den vorhandenen 
deu dazu belaſſenen 
gen Räumlichkeiten auf dem Schloßhofe zu Wohlau. 
Das Minimum des jährlichen Pachtzinſes iſt vor⸗ 


faust 300 gethlr. 15 Sgr. 9 Pf. incl. 12673 Rthlr. 
in Golde 
berechnet; 
B. den 13. Dezember 1853 
Vormittags um 11 Uhr 


zur Verpachtung: 


des Menſchengeſchlechts auf 
Nichtmitglieder können zur Montags⸗Abend⸗ 


Der Vorſtand. 


Meßer's Zeitungs⸗Atlaͤs 


1. Lieferung 4 Karten, enthaltend: 


Preis 4 Sgr., 


Forſtparzellen, von zuſammen 1642 Morgen, 


iſt vorräthig bei 
J mit den dazu 


J. Heine, Markt 85. 


vorläufig auf 75 A 
1199 g chlr. 19 Sgr. 6 Pf. incl. 400 Rthlr. in Golde 
berechnet; 

den 14. Dezember 1853 
Vormittags um 11 Uhr 
zur Verpachtung: 
1) des Vorwerks Pronzendorf nebſt zugelegten 
Forſt⸗Parzellen, von zuſammen 933 Morgen, 

2) des Vorwerks Borſchen von y a 
mit dem Wohnhauſe in Pronzendorf und den dazu 
belaſſenen Vorwerksgebäuden. Das Minimum des 
jährlichen Pachtzinſes iſt vorläufig auf 


Preis 5 Sgr. 
Namentlich ſind die Ortsnamen 
daß jeder 
deutliches Bild ſchaffen kann. 

Mittlerſchen Buchhandlung in Poſen. 


Poſen, den 20. November 1853. 
Königl. Polizei⸗Direktorium. 
v. Bärenſprung. 


81 Morgen 69 ( Ruthen wird der Lizitations⸗ 
Termin ſpäter beſonders zur offentlichen Kenntniß 
gebracht werden. 

Geeignete und zahlungsfähige Pacht⸗Unterneh⸗ 
Terminen mit dem Bemerken 


Krumm Wohlan 
Klein Ausger 


Baumgarten im Wo 2 mer werden zu jenen 

Haden blauer Kreise, hierdurch eingeladen, daß die Verpachtungs⸗Bedin⸗ 
Buſchen gungen nebſt Lizitations-Regeln in der Regiſtratur 
Pronzendorf und im St der unterzeichneten Königlichen Regierung, ſo wie in 
Borſchen Steinauer Kreiſe, der Kanzlei des Königlichen Domainen⸗Amts zu 


Wohlan und außerdem in Betreff der Verpachtung 
der Vorwerke Pronzendorf und Borſchen, auch bei 
dem Herrn Premier⸗Lieutenant a. D. v. Lupinsky 
in Pronzendorf zur Einſicht ausliegen. 

Die definitive Feſtſetzung der Bedingungen nebſt 
Lizitations⸗Regeln, fo wie der Pachtzins⸗Minima 
bleibt bis zum Lizitations⸗Termine dem Königlichen 
Finanz-⸗Miniſterium ausdrücklich vorbehalten. 

Pacht-Unternehmer, welche die Grundſtücke ꝛc. in 
Augenſchein nehmen wollen, haben ſich an den Kö: 
niglichen General-Pächter Herrn Ritterſchaftsrath 
v d. Marwitz in Wohlau zu wenden und von 
demſelben etwa gewünſchte Auskunft zu gewärtigen. 

Breslau, den 16. Oktober 1853. 

tönigl. Regierung, 
Abtheil, für direkte Steuern, 
nen und Forſten. 


Edietal⸗Vorladung,. 
Das Königliche Kreis-Gericht zu Poſen, 
Erſte Abtheilung, für Civilſachen. 
Poſen, den 17. Oktober 1853. 

Ueber den Nachlaß des am 13. Dezember 1852 
zu Poſen verſtorbenen Schauſpiel⸗Direktors Ernſt 
Vogt iſt auf den Antrag des Nachlaß⸗Curators am 
heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
jeß eröffnet worden. Der Termin zur Anmeldung 
aller Anſprüche ſteht 

am 23. März 1854 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Rath Pila ski in un⸗ 
ſerm Inſtruktionszimmer an. 


J. Die gebildeten Drei Pachtungen, und zwar: 
1) die Pachtung Woh lau mit 4 3 
Werum Wohlau, den 4 Borwerken 
Klein Ausger, 
Baumgarten und 
Heidau, 
mit den dazu gelegten Forſtparreſle 5 
ſammen 190 Morgen 126 In cn 35 
halt, auf 18 Jahre, N. Fläche 
2) die Pachtung Buſchen mit d verke 
Buſchen und den dazu gelegten Sue eden 
von 428 Morgen 62 [N. dlächen⸗Juhalt, 
auf 24 d IE 1 
3) die Pachtung Pronzendorf mit den Vor⸗ 
werken Pronzendorf und Borſchen und den 
dazu gelegten Forſiparzellen von 261 Morgen 
125 N. Flächen⸗Inhalt, auf 20 Jahre. 


Do mai⸗ 


11. eine Fläche von 81 Morgen 69 Q. in fleis 


Zwecke ſtehen nachfolgende Lizitations⸗ 
N der Kanzlei des Königlichen 
omainen⸗Amts zu Wohlau vor unſerem 


Zu dieſem 


A. den 12. Dezember 1853 
Vormittags um 11 Uhr 


zur Verpachtung: 


Vorwerks⸗Gebäuden und mit 
Wohngebäuden und den übri⸗ 


des Vorwerks Buſchen und der dazu gelegten 


belaſſenen Vorwerks⸗Gebänden. 
jährlichen i 


Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird 
aller ſeiner etwanigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit feinen Forderungen nur an Das jenige, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von 
der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen 
werden. 

Auswärtigen Gläubigern werden die HerrenRechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Räthe Zembſch, Oſchuſchke, 
Doͤnniges und Pig! ofiewicz zur Bevollmäch⸗ 


tigung vorgeſchlage ... 
ſtbahn. 


7 7 
Königl. 

Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntuiß, 
daß mit dem 1. Januar 1854 nachſtehende Tarif⸗ 
Veränderungen bei der Königlichen Oſtbahn und 
der Stettin⸗Poſener Eiſenbahnſtrecke eintreten: 

1) der niedrigſte Satz für Gepäck⸗Ueberfracht iſt 

auf 1 Sgr. feſtgeſetzt. 


BD 


2) Für die Beförderung von Vieh einſchließlich der 
8 Fee e e Ladungen, werden werden bei Ber 
ladung von mindeſtens zwei Achſen 124 ftatt, 


wie bisher, 15 Sgr. pro Achſe und Meile er⸗ 
hoben. Für Pferde, welche ſtückweiſe in ge⸗ 
wohnlichen Wagen befördert werden, ſind 10 
Sgr. pro Stück und Meile zu zahlen. Hinſicht⸗ 
lich der Beförderung der Pferde in beſonders 
eingerichteten Pferdewagen bleibt es bei den 
bisherigen Tariſſätzen. Magere Schweine 
zahlen pro Stück und Meile 1 Sgr. 6 Pf. 

3) Höhere Verſicherungen des Reiſegepäcks, der 
Equipagen und des Viehes find fortan gegen 
Zahlung einer geringen, nach Meilenzahl zu 
berechnenden Prämie geſtattet. 

4) Normal⸗Frachtſatz für Güter wird von 4 auf 
5 Pf. pro Centner und Meile erhöht; die er⸗ 
mäßigte Fracht, wird in zwei Klaſſen erhoben. 
Der Tarifſatz der ermäßigten Klaſſe A. beträgt 
bei Wagenladungen 3 Pf., bei Einzelgütern 
4 Pf. pro Gentner und Meile, der Tarifſatz 
der ermäßigten Klaſſe B. bei Wagenladungen 
2 Pf. (ſtatt bisher 24 Pf.) bei Einzelgütern 
3 Pf. pro Centner und Meile. 

Von dem ſperrigen Gut der Normal⸗Fracht⸗ 
Klaſſe und den Einzelgütern der beiden ermäßig⸗ 
ten Klaſſen wird für Auf⸗ und Abladen u. ſ. w. 
ein feſter Zuſchlag von 6 Pf. pro Centner be⸗ 
rechnet und in den Tarifen der Fracht mit 
zugeſchlagen. Bei der Eilfracht beträgt dieſer 
Zuſchlag 1 Sgr. Wenn Güter auf eine Nach⸗ 
barbahn übergehen oder von einer ſolchen kom⸗ 
men, fo werden auf Eilfracht 6 und auf ſper⸗ 
riges Gut Normalfracht und Einzelgut der 
ermäßigten Klaſſen 3 Pf. pro Centner boni⸗ 
ficirt. Bei den in Wagenladungen zur Be⸗ 
förderung gelangenden Gütern der ermäßigten 
Klaſſen A. und B. hat der Verſender das Auf⸗ 
laden und der Empfänger das Abladen zu 
beſorgen und wird bei der Fracht der vorgedachte 
Zuſchlag nicht berechnet. Die Provifion für 
Nachnahmen ift auf 4 Pf. pro Thaler feſtgeſetzt. 

Das Nähere beſagen die demmächſt erſcheinenden 
neuen Tarife. 

Bromberg, den 17. November 1853. 

Königliche Direktion der Oſtbahn. 
Bekanntmachung. 

Dem Kaufmann Ignatz Lukowski in Skrze⸗ 
tuſz bei Ryezywol find angeblich im Monat Au⸗ 
guſt 1850 in Liſſa die Coupons von dem 45 Po- 
ſeuſchen Pfandbriefe Nr. 149/590 l. ronke, 
Kreis Samter, über 500 Rithlr don Johauni 
1850 bis Weihnachten. 1854 nebt Talon, geitohlen 
worden, und ſollen auf deſſen Antrag amortiſirt 


werden. ; A 
Indem wir das Publikum der Vorſchriſt der 
Allgemeinen Gerichts⸗ Ordnung §. 125. Tit. 51 


Thl. I. gemäß hiervon benachrichtigen, fordern wir 
zugleich die etwanigen Inhaber ber erwähnten Con⸗ 
vous und des Talons auf, ſich bei uns zu melden, 
und ihre Eigenthumsrechte nachzuweiſen. Sollte 
eine ſolche Meldung bis zum Ablaufe der geſetzlichen 
Friſt, d. . bis zum 17. Juli 1856, nicht eingehen, 
fo haben die Inhaber zu gewärtigen, daß ſodann 
das weitere Verfahren wegen Amortiſation dieſer 
Coupons nebſt Talon eingeleitet werden wird. 
Poſen, den 14. November 1853. 
General-Landſchafts-Direktion. 


Bekanntmachung. 

Für den Monat Dezember 1853 ſtehen in der 
Oberfoͤrſterei Moſchin folgende Holzverkaufs⸗Ter⸗ 
mine, gegen gleich baare Bezahlung, an: 

1) Schutzbezirk Puſzezykowo am 2. Dez. 1853, 


2) 5 Chomenezyee - 3. dito dito, 
3) . Kraykowo „7. dito dito, 
4) . Moſchin » 10. dito dito, 
5) . Rogalinek „9. dito dito, 
6) - Dolzig, Brzednia und Mo- 


Scifzef am 14. Dezember 1853, 
jedesmal Vormittags 10 Uhr in dem betreffenden 
Forſthauſe. 
Forſthaus Ludwigsberg, den 23. November 1853. 
Der Königl. Oberförfter. 


Ju einer Kreisſtadt, an der Chauſſee 
Ei belegen, 6 Meilen von Poſen, find zwei 
a Käufer mit neu erbauter Baieriſcher Bier. 
brauerei, Gaſtwirthſchaft und guten Wirthſchafts⸗ 
gebäuden, 100 Morgen guten Weizenbodens und 
Wieſen, aus freier Hand billig zu verkaufen. 

Das Nähere iſt zu erfragen bei F. Seidemann 
in Poſen, Walliſchei Nr. 5. 


ar Po gg Sn 7˖[-‚ . . — —— — 
zu J. J. Heine, Markt ss. 
iſt in neuer, friſcher Qualität zu haben: 
Gutta⸗Percha⸗Firniß. Vorzügliches Mittel, 
jedes Schuhwerk waſſerdicht zu erhalten. 5 Sgr. 
Echt Engl. Gehöröl a Flacon 14 Rthſr, 
egen Harthoͤrigkeit und Ohrenſauſen. 
Fiuide impériale. Beſtes Haarfärbe⸗ 
mittel. In Etuis à 25 Sgr. 
Sietteniwurzel:Del, unverfälſchtes, à Flacon 
2 Sgr. 


47. Markt 47. 


Jacob Zadek 


empfiehlt, außer feinem bedeutenden Lager von Por 
ſamentierwaaren, eine große Auswahl von gepreß⸗ 
ten und glatten Sammetbeſätzen in allen 
Farben zu den billigſten Preiſen. 


Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Die Herren Aktionaire der nen zu begründenden Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſellſchaft 


laden wir hierdurch zu einer 


erſten General⸗Verſammlung 
auf Sonnabend den 3. Dezember c. Morgens 10 Uhr im hieſigen Börfenhanfe 


ergebenſt ein. 
In dieſer Generals Verfammlung foll 


J. das entworfene Statut zur Annahme vorgelegt werden, und ſodann 

2. die definitive Konſtituirung der Geſellſchaft erfolgen, zu welchem Behuſe auch 
a) die Wahl von 3 Direktoren nach §. 27. des Statuts, a 
b) die Wahl des verwaltenden Direktors nach §. 36. des Statuts, 
c) die Wahl des Ausſchuſſes nach §. 57. des Statuts 


vorgenommen werden wird. 


Die Eintrittskarten zu dieſer General-Verſammlung, welche zugleich die nach §. 67 des Statuts 


zuſtehende Zahl der Stimmen bezeichnen werden, find auf dem Büreau unſerer interimiſtiſchen Geſchaͤfts⸗ 
führerin, der Magdeburger Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, vom Dienſtag den 28. d. M. ab entgegen zu 
nehmen. Der Eintritt kann nur gegen Vorzeigung dieſer Karten geſtattet werden. 
Bis zu der bevorſtehenden General-Verſammlung nehmen wir auch ferner noch Aktien⸗ 
Zeichnungen an. Es iſt vielſeitig mündlich, oder ſonſt in vorläufig unverbündlicher Form, eine Be— 
ae En Bi Unternehmen angefündbigt, aber die definitive Anmeldung der gewüuſchten Aktien 
It wir bitten ſehr, dieſe nunmehr ungeſäumt bewirken zu wollen. 


Sämmtliche Agenten (General, b 
verſicherungs⸗Geſellſchaft nehmen Anme ange zu enn Deen eee 


gramm, Statut und Formularen zur Zeichnung von Aktien ausgerüſtet. 

Wer noch in den letzten 8 Tagen vor der General-Verſammlung bei Agenten außerhalb Magde⸗ 
burgs Aktien zeichnet, wolle ſich die bewirkte Anmeldung von dem Agenten ausdrücklich beſcheinigen laſſen; 
auf ſolche Beſcheinigungen werden zu der General-Verſammlung Eintrittskarten ertheilt werden. 

Schließlich ſehen wir uns noch auf mehrfache au uns ergangene Anfragen zu der Erklärung 
genöthigt, daß der Direktor der ſeit einigen Jahren am hieſigen Platze auf Gegenſeitigkeit entſtandenen 
Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres“, Herr L. G. Schmidt, gleichfalls beabſichtigt, 
die von ihm ins Leben gerufene Geſellſchaft mit einem Aktien-Kapitale von Drei Millionen Thalern aus⸗ 
zurüſten, und zu dieſem Zwecke Einladungen zur Zeichnung von Aktien in öffentlichen Blättern erlaſſen 
hat, daß aber unſer Unternehmen mit der Hagelſchaͤden-Verſicherungs-Geſellſchaft „Ceres“ keinerlei Ver— 
bindung und durchaus Nichts gemein hat. 

Magdeburg, den 10. November 1853. = 


Das Eomite 


zur Errichtung der Magdeburger Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Haſſelbach, 
Ober-Bürgermeiſter in Magdeburg. 
Seeſtern⸗Pauly, H. von Hanſtein, 
Regierungs-Rath in Magdeburg. Landrath des Kreiſes Erfurt und Rittergutsbeſitzer. 
C. W. Bennecke, Delius, 
Amts⸗Rath und Fabrikbeſitzer in Staßfurth. Ober-Amtmann in Groß Ammensleben. 
O. F. Wahnſchaffe, Ehriſtian Otto Schubart, 
Ober-Amtmann in Ueplingen und Warsleben. Kommiſſions⸗Rath und Rittergutsbeſitzer auf 
H. L. Franz, Neu-⸗Struppen bei Pirna. 
Amts⸗Rath in Ballenſtedt. A. E. Nathuſius, 
6 Rittergutsbeſiger in Kloſter Meyendorf. 
A. Kricheldorff, 


Bohm 
Regierungs⸗Rath in Magdeburg. 
E. K Rittergutsbeſitzer in Wolmirſtedt. 


C. Kamlah, 

Ober⸗Amtmann und Domainenpächter in Unſeburg. 
E. Brandes, 
Ober-Amtmann in 1 
G. F. Hecker 


Ueke, 
Rittergutsbeſitzer in Nieder⸗Göͤrne. 
Friedr. Leithoff, 

Rentier in Magdeburg. 
Hermann Zuckſchwerdt, 
Kaufmann in Magdeburg. 

r C. Maquet, 
Kaufmann und * in Magdeburg. 


Kommerzienrath u. Rübenzuckerfabr in Staßfurth. 
L. F. Kricheldorff, 

Kaufmann, Fabrik- u. Rittergutsbeſ in Magdeburg. 
Bernb. Pieſchel, 


Gutsbeſitzer und Rübenzuckerfabrikaut in Brumby. uſtav Mar, 
J. L. G. Dangers, Kaufmann und Stadtrath in Magdeburg. 
Amtmann und Domainenpächter in Jerrheim, Grubitz, 


Juſtizrath in Magdeburg. 
der Magdeburger 
Feuerverſicherungs-Geſellſchaſt. 


Herzogthum Braunſchweig. 
M. Schubart, verwaltender Direktor 
Friedr. Knoblauch, General Bevollmächtigter 


Kür alle an hohlen Zähnen Leidende! 


Be Erprobter, 
8 Aufchädlicher Zahn⸗Kitt! 
alle Unbe i , 
dieſem billigen, i un te 
chadhaften hohlen ichen Zahnkitt jeden 
f itte eigenthu Jahn dauerhaft auskitten. Die 
dem Kitte egen poſeche Slaftizität macht ein Zer⸗ 
bröckeln und Zerbeißen deſſelben unmöglich, und 
wird er weder von ſauren, geiftigen en 
Getränken und Speiſen angegsiften. 

Dieſen Kitt empfiehlt in Etuis mit Gebrauchs- 
eiſung a 74 Sgr. 
1 Ludw. Joh. Meyer, 

Neueſtraße. 


Die eoneeſſionirte Aktien⸗Geſell⸗ 

chaft für Fabrikation comprimirter 
Gemüſe in Frankfurt a. M. hat uns 
ein wohlaſſortirtes Lager ihres Fabrikats übergeben, 
wovon wir zum Verſuch auch im Einzelnen offeriren 
und ablaſſen. 

Die Vortrefflichkeit dieſes neuen Fabrikat's 
iſt anderweit bereits genügend anerkannt, und wird 
unſere reſp. Abnehmer unbedingt zufrieden ftellen. 

Poſen, im November 1853. 

Baumert & Babsilber, 
gr. Gerberſtraße Nr. 38. goldn. Kugel. 


eee 


Bekanntmachung, 
betreffend die am 28. Februar 1845 und J. April 1853 Allerhöchſt genehmigte 


| gemeine Preußische 
Alter⸗Verſorgungs⸗Geſellſchaft zu Breslau. 


Nachdem dieſe Geſellſchaft ſeit dem Jahre 1845 mit Corporationsrechten nden und in i 
Grundzügen hier und in der Ferne die verdiente mehrſeitige Theilnahme und Würd gefunden in 
darauf Bedacht genommen worden, deren Statuten einer neuen Reviſton und möglichen Reform zu unter⸗ 
ziehen, beſonders aber auch den Unbemittelten die Theilnahme an ihren Vortheilen und deren gemeinnützi⸗ 
gen Zwecken moͤglichſt zu erleichtern. f 

Die hohen Staats- und Provinzial» Behörden haben dieſes Vorhaben wohlwollend unterſtützt 
mitwirkende Commiſſionen eingeſetzt, und die aus denſelben hervorgegangenen neuen Statuten einer Nach- 
Reviſion unterzogen, welche die Lebensfähigkeit dieſer Anſtalt zuverläſſig herausgeſtellt hat, fo daß die 
ſämmtlichen Mitglieder der Geſellſchaft zu einer General-Verſammlung eingeladen werden konnten, um 
den neuen Statuten⸗Entwurf zu berathen und zu modifieiren und aus ihrer Mitte neue Vorſtandsorgane 
zu e 1 5 it 7 755 und die definitive Allerhöchſte Genehmigung 10 

ie Ober⸗Aufſicht wird nach wie vor durch den Staat ausgeübt und die Rechenſch 
alljährlich veröffentlicht ie j 5 eee 

Der Sitz des Directoriums iſt, wie bisher, Breslau und der General-Bevollmächtigte der Geſell⸗ 
ſchaft gegenwartig der Kaufmann Kramer, Buͤttnerſtraße Nr. 30., wo ſich das Directorial-Bureau bes 
findet und wohin auch Zutritts-Aumeldungen erbeten werden. Neben der Vertheilung der neuen Status 
ten wird daſelbſt auch mündliche oder ſchriftliche Auskunft bereitwilligſt gegeben werden, was auch von den 
Agenten geſchehen wird, deren Bekanntmachung vorbehalten bleibt. 

Die bisherigen Agenten wollen dem Directorial-Burean die Beibehaltung der Agentur ungeſaͤumt 
anzeigen. Neubewerbungen und Agenturen von qualificirten Perſonen werden auch gern entgegen genom⸗ 
men werden, wie es mit gebührendem Dank anerkannt werden würde, wenn wünſchenswerther Weiſe auch 
beamtete und andere Perſonen, welche, in ihren Wirkungskreiſen und Verkehrs-Verhältniſſen hierzu Ges 
legenheit haben, ſich wohlwollend geneigt finden ließen, auf das gemeinnützige Inſtitut nach allen moͤglichen 
Seiten hin aufmerkſam zu machen und daſſelbe zu empfehlen. 

Die Grundzüge dieſes Juſtitutes beſtehen darin, ſich eine Penſion ſichern und an gegenfeitige thell— 
weifer Vererbung unter den Mitgliedern deſſelben Theil nehmen zu können. 

Um die Mitgliedſchaft auch wenig Bemittelten zu erleichtern, können Peuſlonen, nach zu⸗ 
rückgelegtem 50. Lebensjahre beginnend, von 10 Thlr. an bis zu höchſtens 800 Thlr. jahrlich nach den 
neuen Statuten erworben werden; auch können die einmaligen aber allmähligen Einzahlungen von frühe- 
ſter Jugend an beginnen. Die erſte Einzahlung kann mit mindeſtens 10 Thlr. anfangen und in einzel- 
nen vollen Thalern, bis zu einem herab, fortgeſetzt werden. 

Das Auffparen der Sammel⸗Einlagen findet feinen Verfolg in dem Anwachs von Zins, Zinſes⸗ 
Zinſen und Gewinn-⸗Antheilen. 

Nach dem nenen Statut iſt noch den ſammelnden Mitgliedern geftattet, gegen billige Bedingun⸗ 
gen bis zu ! ihrer bereits gemachten Einlagen als Darlehn aus der Geſellſchafts⸗Kaſſe zu entnehmen, und 
wird es zur Empfehlung der Geſellſchaft dienen, daß unbemittelten Mitgliedern in Fällen augenblicklicher 
Noth die Gelegenheit dargeboten iſt, ohne beſondere Sicherſtellung ein Darlehn zu erhalten. 


Das Direktorium 
der Allgemeinen Preußiſchen Alter-Verſorgungs⸗Geſellſchaft. 


Vom Direktorium der Allgemeinen Preußiſchen Alter⸗Verſor ungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft in Breslau iſt mir die Haupt » Agentur für den Regierungsbezirk Poſen übertragen 


worden, und erlaube ich mir hiermit zur 


Statuten und Proſpekte ſind bei mir unentgeldlich zu haben. 


Ferdinand Stephan in Poſen, 


dungen zu Spezial⸗Agenturen entgegen. 


Neue Italieniſche Prünellen, 
neue Datteln, 
große Rügenwalder Gänſebrüſte, 
friſche Sardines & Phuile, 
neue Smyrnger Schachtelfeigen, 
fr. grauen großkörnigen Aſtrachan. Caviar, 
friſche Sardines a Phuile, 
ſo wie friſche große Neunaugen 4 
empfiehlt à 10 Pfennige pro Stück und Schockweiſe 
billiger = Isidor Appel J. 
Witlhelmsſtraße 15. neben der Preuß. Bank. 


7 Friſche Pfundhefen 
a 51 Sgr. pro Pfund, empfiehlt 
Isidor Appel. 


Durch eine bedeutende Zuſendung von fr. 
Whitstable- Austern, die ich heute 
empfangen habe, ſehe ich mich veranlaßt, um damit 
zu räumen, für heute und morgen den Preis 
auf Zwei Thlr. pr. 100 Stück herabzuſetzen. 

Poſen, den 25. November 1853. 

Ed. Hantz. 


Friſche Lein- und Rapskuchen, a 7 — 8 per 
Ceutner, offerirt billigſt a 
Julius Jae. 

große Gerberſtraße Nr. 49. 


Bock⸗Verkauf. 

Der Verkauf von Krempel⸗ und Kamm Woll⸗ 
zeit: und Jährlings⸗Boͤcken, für erſtere in PMorcks⸗ 
that, für letztere in Kleiſtshöhe, beginnt 

2 am 15. Dezember d. J. 
5 Ein Jeder, der dieſe Stammfchäfereien zu beſich⸗ 
tigen oder von den Thieren zu kaufen beabſichtigt, 
wird in meinem Hauſe gaſtlich aufgenommen ſein. 

Wolfshagen in der Uckermark, den 14. Nov. 1853. 

Otto Gr. Schwerin, 
Koͤnigl. Preuß. Lientenaut a D. 


SEE 

Bergſtraße Mr. 18. it im 2. Stock eine 
Stube mit Kammer, mit oder ohne Möbel, ſo⸗ 
fort oder vom J. Dezember ab billig zu vermiethen. 
Bedienung iſt im Haufe: — 

In meinem Haufe, Wilhelmsplatz Nr. 283.“ 13° 
it vom 1. Henle 4851 ab eine möblicte Stube zu 
vermiethen. v. Bünting, Major a.— 


SOUPER 


amical et musical 
in Mylius Hötel de Dresde 


Sonnabend den 26. d. Mts. und an den folgen⸗ 
den Sonnabenden. 


Betheiligung ergebenſt einzuladen. 


Auch nehme ich geeignete Anmel⸗ 


Comptoir: gr. Gerberſtraße 32. 

Heute Sonnabend den 26. d. Mis. zum Abend⸗ 
eſſen friſchen Lachs und Haſenbraten 
a Couvert 10 Sgr., wozu ergebenſt ein⸗ 
ladet H. Schulze im Caſino. 

Heute Abend friſche Wurſt mit Schmorkohl bei 
5 2». Benj. Sommer, Waſſerſtr. 17. 

w. Wohlgeboren haben en mich darüb. 
beklagt, daß der in Nr. 27 een A 
befindliche Bericht über die Sitzung der Stadtwer⸗ 
ordneten vom 23. d. M. geeignet ſei, Ihre Wirk⸗ 
1 in der Angelegenheit, betreffend den Bau der 
1 werke, zu verdächtigen Ich nehme gern Ver⸗ 
anlaſſung, Ihrem Wunſche gemäß auszuſprechen 
daß nichts vorliegt, was Ihre Integrität in Zwei⸗ 
fel ftellen könnte, und daß, ſoviel ich weiß, eine Ver⸗ 
dächtigung auch von der betreffenden Kommiſſion der 
S tadtverordneten nicht beabſichtigt worden iſt. Wenn 
es in dem Berichte heißt, daß in Folge der von der 
erwähnten Kommiſſton angeführten Ermittelungen 
Herr Stadtrath, Major v. Treskow mit der — 
ren Leitung der Gasangelegenheiten betraut worden 
ſei, ſo iſt dieſe Angabe allerdings inſoſern ungenau 
als ich den Vorſitzenden der mit der Verwaltung die⸗ 
ſer Angelegenheiten beauftragten Deputation gemäß 

59. der Städteordnung ernannt, über die Gründ 
aber, die für mich leitend geweſen find mich ni 0 
ausgesprochen habe. . nich 

Poſen, den 25. November 1853. 


Naumann, 
ber-Buͤrgermeiſter. 


An 
den Herrn Stadtrath Freudeureich 
Wohlgeboren 
hier. 


111 
am 23. d. Abends am Nenſtadter Markt den ge⸗ 
druckten 1 5 eines Su Abzugeben gegen 
eine angemeſſene Belohnung Mul 3. 
in Hefe Fe hlenſtraße Nr. 3 


. * 
Posener Markt- Bericht vom 25. November. 


Norten, d. Schfl. 7. 7c N 3| 3] ö 2 6 
Gers dito 220 — 1 224 6 
115 ste dito 112791 2| 2| 6 
afer dito 1151-1 1110| — 
Buchweizen dito 1110 —1 1418 — 
arbsen dito 220 — 224 6 
Kartoffeln dito — 22 61— 25 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . 22 61 — 25 — 
Stroh, d. Sch. z. 1200 Pfd.. 7 —[— 8. — 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd. . 2 —— 25 — 


ei ne vom 25. ovember‘ 7 Nieht 
amtlich. bonne von 120 
281 —201 A onne von Quart zu ralles 


